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Das Retten von schwersteingeklemmten Menschen nach Verkehrsunfällen 
stellt hohe physische, psychische und technische Anforderungen an die 
ehrenamtlichen Einsatzkräfte der Freiwilligen Feuer wehr der Gemeinde 
Reiskirchen. Im Rahmen der Qualitätssicherung zum W ohle der Bürgerinnen 
und Bürger wurden neueste technische Erkenntnisse a us dem Bereich der 
Fahrzeugsicherheitstechnik vermittelt. Es wurde intensiv trainiert, wie im 
Einsatzfall diese Sicherheitseinrichtungen zur Rettung der Personen 
überwunden werden können. Nur so ist eine qualifizi erte Rettung von 
schwersteingeklemmten Menschen nach Verkehrsunfälle n durch 
ehrenamtliche Feuerwehrangehörige zu gewährleisten.  
 
Um die Sicherheit des einzelnen Menschen zu 
verbessern, haben sich schon die Neandertaler dazu 
entschlossen, sich in Horden zu sammeln, um sich 
einander helfen zu können, wenn einer in Not ist. 
Gemeinsam konnte der Säbelzahntiger abgewehrt 
oder gefährdete Menschen gerettet werden. Noch 
heute leben die Menschen in Horden/Gemeinden 
zusammen und leisten einander Hilfe. Zur 
Finanzierung des Hilfeleistungssystem werden 
Steuern erhoben. Die Freiwilligen Feuerwehren sind 
ein Teil dieses Sicherheitssystems, welches letztlich  
aus Eigenleistung (Steuern von Jedermann für Jederm ann) finanziert wird. 
 
Heute bedroht uns der Säbelzahntiger nicht mehr. In  einer modernen Welt drohen 
auch moderne Gefahren. Ob Finanzkrise, Überalterung  der Gesellschaft oder 
versagen von technischen Einrichtungen in Industrieanlagen - die Gefahren unserer 
Zeit sind vielseitig. Auch im täglichen Leben, bei der Fahrt zur Schule oder zur Arbeit, 
während der Fahrt zu einem Kurzbesuch bei Freunden drohen Gefahren im 
Straßenverkehr. In unserer modernen Zeit, in der di e Geschwindigkeit unseres 
Lebens sich erhöht hat und der Verkehr zunimmt, ver suchen die Automobilhersteller 
durch neue Fahrzeugsicherheitstechniken und Materialien ( z. B. gehärtete Stähle im 
Bereich des Seitenaufprallschutzes, neue konstruktive Verfahren zur Erhöhung der 
Stabilität der Fahrgastzellen durch gefaltete Leich tmetalle, zahlreiche Treibsätze für 

Airbags, moderne elektronische 
Einbruchsicherungssysteme, verklebte Scheiben...) 
die Sicherheit der Fahrgäste zu erhöhen bzw. den 
Energieverbrauch durch alternative Antriebstechniken, 
Hybridmotoren, Hochspannungsleitungen und 
Großakkumulatoren, Wasserstoff-, Erdgas- oder 
Flüssiggasantriebe zu senken. Was den Fahrgästen 
die Sicherheit erhöhen oder den Energieverbrauch 
senken soll, bedeutet für die Einsatzkräfte, die im  Falle 

eines Unfalles die Menschen aus deformierten Fahrzeugen retten wollen, einen 
erhöhten technischen Aufwand. Dieser wiederum bedeu tet  einen erhöhten Aufwand 
in der Ausbildung um diese Techniken zu erlernen und bindet weitere zeitliche 
Ressourcen im Ehrenamt. Feuerwehr ist schon lange weit aus mehr, als nur Wasser 
in die Richtung der größten Flammen zu spritzen. 
 
 



 
Für ca. 3.000€ hat die Gemeinde Reiskirchen im letzen Herbst vier Einsatzkräfte der 
Freiwilligen Feuerwehr ausbilden lassen. Diese Ausbildung fand während eines 
international besetzten Sicherheitskongresses statt. Unter der praktischen Anleitung 
von erfahrenen Ausbildern von Berufsfeuerwehren, von den Entwicklern moderner 
Rettungsgeräte und von Vertretern der Automobilindustrie aus mehreren  
europäischen Ländern und den USA wurde an  
Neufahrzeugen trainiert. 
 
 
 
 
 
Die praktischen Erkenntnisse aus dieser 
Fortbildung führte bei der Feuerwehr 
Reiskirchen zur Anschaffung neuer 
Rettungsgeräte (zahlreiche kleinere Hilfsmittel 
und technische Systeme zur Stabilisierung von verunfallten Fahrzeuge), für die die 
Gemeinde Reiskirchen weitere 4.000€ in die Sicherheit der Bürger investierte. Die 
Freiwillige Feuerwehr der Gemeinde besteht aus sieben Ortsteilwehren und ist für 
die technische Rettung im Gemeindegebiet von Reiskirchen zuständig. 
Darüberhinaus wurden der Feuerwehr Reiskirchen durch das Land Hessen 
Rettungsabschnitte auf den Verkehrswegen der Autobahnen BAB 480, BAB 5, der 
Bundesstraße B 49 und den Schienenwegen zugewiesen. Jährlich werden durch die 
Ehrenamtlichen mehrere schwerste Unfälle abgearbeitet und Menschen gerettet. 
 
Um das neu gewonnene Fachwissen auf weitere Einsatzkräfte der Feuerwehr zu 
übertragen, wurde von Jörg Lindenstruth, Frank Schomber und Thorsten von Keutz 
ein Ausbildungskonzept entwickelt und umgesetzt. Im Juni wurden drei Pkw mit Hilfe 
eines extra umgebauten Baggers der Firma T. und K. Münster aus Hattenrod so 
präpariert, dass die Deformierungen an den Pkw 
echten Einsatzszenarien nachempfunden wurden. 
In früheren Übungen wurde oftmals zwar mit einem 
Bagger eine Pkw-Tür oder das Dach eingedrückt, 
aber dieses entsprach nicht den Erfahrungen aus 
Realunfällen. Die drei Ausbilder (Lindenstruth, 
Schomber und von Keutz) übten die Szenarien 
nochmals, erprobten die neuen Rettungsgeräte und 
erstellten einen Roten Faden für die Ausbildung der 
eigenen Einsatzkräfte. 
 
Zur Gestaltung der heutigen Ausbildung wurden 10 
Pkw und ein Lkw vom Ausbilderteam entsprechend vorbereitet. Die Pkw wurden von 
den Abschleppunternehmen Amend und Eller und dem Autohaus Schäfer gestellt. 
Auf dem geschlossenen Außengelände der Firma Enders wurde alles vorbereitet. 
 
Die Ausbildung von 40 Einsatzkräften gestaltete sich von 12:30 Uhr bis 19:00 Uhr. 
Die bereits in der Technischen Hilfe ausgebildeten und einsatzerfahrenen 
Teilnehmer wurden in drei Gruppen eingeteilt und mit den speziell präparierten 
Problemstellungen konfrontiert. Unter Anleitung des Projekteurs und Vertrieb für 
Verpackungsmaschinen Jörg Lindenstruth wurden die neuen Einsatzgeräte erläutert 
und eingesetzt. Industriemeister Thorsten von Keutz leitete die Einsatzkräfte zu 
neuen Techniken in der Schnittführung und Absicherung der Schwerverletzten an. 


